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sprechen sich sehr lukrative Ertrage des Unternehmens ich selbst

rechne eben nicht daraus.

21. Dezember. Seit ein paar Tagen wird hier ein asia-

tischcr Elephant gezeigt; es ist ein sehr großes Thier, wohl

10 V, »uß hvch, sehr gelehrig und freundlich. Dies ist der erste

Elephant, der hier gesehen worden.

22. Dezember. Tas Unternehmen des Baues in der Allmeud

sdns Mnhteetabli'semeiul giebt nus viel zu sprechen; die Kosten

steigen weit höher, als wir anfänglich im Auge hatten, und das

Aktienkapital reicht kaum für die allernöthigsten Bauten. Nach

meiuer Ansicht sollte man die Aktien um ein Viertel vermehren;

dann hätte man zugleich den Betriebsfond.
2-1. Dezember. Man klagt, daß die zu 500 Exemplaren

abgedruckten Verhandlungen des Verfassnugsrathes keinen Abgang

finden, und verwundert sich sehr, so wenig Interesse für diese so

wichtigen Verhandlungen zu finden; sonderheitlich muß es die

Herren, die ihre armseligen Talente glänzen ließen, sehr ver-

drießeu.

Wigoltingen. Pfarrer A m st ei».

Ordnung vischens kalb im Sodensec 1544
Abschrift im Lazeriier Ikamonsarchiv, Thurgauer Akten. Vgl. Eidgen.

Abschiede Bd. IV., Abth. Ick, S. â-415.

Iu wüsten vnd kundt gethan sige allermüncklichen mit disem

briefs. Nachdem ein gut zyt vnd bishar ganz ein Verordnung

mit verderbuug der vischen, das die im laich vnd zu ander» vn-
kumlichen zyten gefangen vnd darinnen kein sunder pann noch

fryheit gewesen, welliches arm vnd rych engelten und dardurch

wenig genießen vnd empfangen, dem wo immer möglich fürze-
komme» mich zu üfnnng vnd mernng gemeines nutzes; so haben
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die hochwürdigen fürsten vnd Herren, Herr Johann'), erwählter

erzbischof zu Landen, bischof zu Costanz vnd Roschilden vnd Herr

der Rychencm, vnd Herr Tiethelm ^) apt des würdigen gottshnß

Sant Gallen für jr fürstlich gnaden vnd von wegen deren vnder-

thanen ouch zugehörigen vnd deren iro gnaden in disem Handel

mächtig syen, ouch die so die vischentz im Bodensce gebruchcn,

als nämlich in der vogty Arbou, Horn vnd Gnttingcu, item

Romishorn, Keßwylen, in der vogty Roschach, Steinach, zu

Goldach, die Vornächten Riu Geissow vnd zum Woffler eintheyls,

so dann der fromm vnd wyß Mellchior Gallatte ") des Rats zu

Glarus laudtuogt in ober vnd nider Thurgöw, vnd Joseph

Grüniugei"') des Rats zu Schwyz, diser zyt landtuogt zu Rinegt
vnd im Rintal als von wegen iren lüten, Vttwyl, Lanngschlacht,

zu Stad vnd anderschwo, ouch Ammanu vnd Rat der Statt
Arbon, welliche dann ouch die vischenz gebrucheu im Bodensee,

dise nachgeschryben ordnung in allen vier erstbenempten Herr-

') Johannes V., gebürtig von Wetza im jülichschen Lande, war
zuvor Erzbischof von Dacien, einer Kirchenprovinz Skandinaviens, die

außer Dänemark noch die schwedische Landschaft Schonen umfaßte, und
deren Metropole Lund hieß; außerdem war er als Bischof von Roeskilde

(Roschild) auf Seeland sein eigener Suffragan, Durch die Reformation
aus dein Nordlande vertrieben, ward er unter dem Rainen Johannes V,

am 31, Oktober 1537 zum Bischof von Konstanz erwählt. Unter ihm
wurde das Kloster Reichen«», welches schon 1535 dem Bisthnm incor-

pariert war, faktisch dem Bischof übergeben. Seit I54L, wo Karl V,

den Bischof mit Reichen«» förmlich belehnte, nannten sich die Fürst-
bischvfe von Konstanz in allen Kanzleiansfertignngen „Herren der

Reichen«»", Johannes V, starb aus dein Reichstag zu Augsburg
13, Juni 1548,

') Diethelin Blarer von Wartensee war Abt des Klosters St,
(Kalten 1530—1564,

ch Melchior Gallati, Rathsherr m Glarus, war eidg, Land-

vogt im Thurgau 1544—1546,

H Joseph Grüninger, Rathsherr zu Zchivpz, eidg, Landvogt
zu Rhcineck und in, Rheinthal >544—1546,
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schuften landen, geeichten vnd gepieten, sa wyt die allenthalben

im Bodensee begriffen, von ihnen, mich frömden vnd heimschcn

vnd snnst von meniclliehen zc halten, nngcsächen, gemacht vnd,
wie hernach folgt, beschlossen-

?es ersten, das; die eglin Z sollen gefryet sin vnd bann

haben vierzehen tag vor Sant Jörgentag °) vnd Vierzehen nach

Sant Jörgentag: das; die niemand vachcn soll.

Zum andern, das; die fornen') keine» bann haben, auch

nit gefreit sin vnd durch das ganz jar gefangen werden sollen.

Zum dritten, das; im maien und brachmonat die nigel-

stüben gar nit gefangen werden, sonder, in was züg die gi>

fangen, wider vßgcworffm werden.

Egli n heißt hier zu Lande der Flußbarsch oder Kretzer sichre»,

üuvintilich ivegen seiner Stachelflossen. Kollbrunner, Thurg. Fischfauna
187l>, S. 3!>. Andere Namen sind Hürling, Stichling, Rechling.

St. Jörgentag, Georgi, den 23. April.
0 Fornen. Furn, Forn slhyxrinns rntilns oder lâemeus

rutila« bei siollbrunner, S. 44, 46). Gregor Mangolt, Fischbuch (1557),
S. 22. „Hat rote öuglin, derhalben er ein rotöuglin genent wirt; hat
die bittersten galten under allen vischen. Ist nit sonders groß geachtet

bei den schleckmaulern, derhalben sy dise visch schneiderfisch nennend.

So sy järig sind, iverdends „fürnlig", vnd im dritten jar „fürn" vnd

am Zürichsee „schmalen" genent, vnd bei den Latinis loueisous oder

muyhl Nuuiatilm. „Fürn" aber, acht ich, werden sy genent von der

zeit her vnd sy »ez jnrig und sernig syend: als man dann sagt „fürnen
wein für fernigen wein."

H bann h a b e n heißt eigentlich - durch zeitweilige Verfügung von
der Nutzung ausgenommen sein, gefreit sein dagegen: überhaupt vom
Gebrauch ausgeschlossen sein; hier aber sind die beiden Redensarten

augenscheinlich formelhaft tautologisch.
N igelst üben. Hartmann, Helvet. Ichthyologie. Zürich 1827,

S. 155: „Am Bodensee heißt der Blanfelchen (8»Imo IVartnurnni) im
ersten Fahre Seelen, .Henerling, Nteidel; im zweiten „Stübcn"; im

drillen ihangfisch; im vierten Renten; im fünften Halbfelch oder Springer:
im sechsten Dreier; im siebenten und in den folgenden Jahren Felchen,

Blanfelchen. Schon im l3. Jahrhundert kommen sie unter dem Namen
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Zum vierten sollen ouch die hurling'") nit gesungen

werden, sonders gefreyet sin vnd sicherheyt huben bis vff freitug
Vor St. Murgrethentug").

Zum fünften, dus; nuch Sunt Murgrethentug die hur-
ling nit mer denn drei tug in der wuchen gesungen werden sollen,

ulsdunn un der mittwuchen vnd um frhtug vnd sumpstug vnd

ullivcgen un denen dreyen tugen vormittug bis zu der nnndten

stund vnd nit lenger. Dus soll würen bis vf vnser frowcn
Himmelfurt tug"), vnd dunn von ietzgemelter vnser frouwentug

mug mun die vormittug bis zur cinlyften Stund wol vuchen; doch

ob vf eine» mentug ein verdünnter fyrabend gefiele, ulsdunn

nwgent die vischer onch wol die hurling bis zur nnnten stund

vuchen.

Volekone« vor." Mangvlt, Fischbuch (1557), S. 34, 40: „Die seel, stüb
vnd gungfisch ist einerley visch, endeeet ober den Vamen nach den jaren.
Zni ersten jnr werdends genant seelen, im andern jar stüben; am

Zürychsee >verdends genennt albelen (alburin), eintweders ab ulboüinv.
das ist von der meiste der schuopen vnd des fleischs, oder aber vom
wörtlin halb, guasi Halbelen, darumb dast es halb erwachsen visch sind.
Zm dritten jar werdends genennt gang- oder wattsisch; in den alten

latinischen briefen vaài pisee.^." Vgl. Kollbrunner, Thnrg. Fischfauna,

1879, S. 49: lViro^nniw 4Vnrtnrnnni.
'") .vürling, ein junger Fisch von der Gattung der Barsche

sl'erea ünvintilm), gleichsam Heuer erzeugt. Mangolt, Fischbuch (1557),
S. 93 : „Hürling, stichling, eglin und reling ist als ein visch, verenderend

aber die nammen nach der zeyt; dann dieweyl er minder dann jiirig
ist, wirdt er genennet ein hürling; im andern jar wirt er zuo Zürych

genennt ein egli, anderstwo aber ein stichling; im dritten jar aber wirdt
er anderstwo genennt ein eglin, zuo Zürich ein stichling, vnd so er nach

sterker vnd größer worden ist, ein reling.

") St. Margarethentag, als solcher gilt in der Konstanzer

Diöcese von jeher der l5. Fuli.
") Vnser frowen Himmelfarttag (.iWumgliv bvulao vir-

j;illi«) den 15. August.
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Zum sechsten full und mag mich ein jeder in vache» ")
und archcn ") vischen vnd die vf hebe» i doch ob sy vcrpotteu

visch darinnen funden, die sollen vßgeworfen werden.

Zum si be nt e n soll mich kein vischer keinen jungen hecht

noch knrpfe» behalte», er hab da»» das maß"), wie in dieser

ordnnng vorgeschribe» vnd bezeychnet ist.

Zum achtenden sollen mich die klußgarn ") zu den hur-

linge» vor Sant Kallen tag ") nit gezogen werden.

Vach, urspr. ein Flechtiverk, ein Verschlag, vom Ufer ins

Wasser hinaus angelegt, um irische m sangen. Öffnung von ltzottlieben

von 1521 in diesen Beiträgen, Heil i, 2. ttH „Jteiil zwelfhundert
gangfisch gond ab den nidern fachen under Wotlieben; den (d. h. den

Fischern) git man, so sy den einst bringen, sechs quart wins vnd vier-

vndzwenzig brot. Dieselben sol man alii Zar lon howen in Tegerwiler
holz sechs karren mit gerten (Ruthen), darmit sy die fach bestren mugent".
Hartmann, Helvet. Ichthyologie, S. 1W-. „Die Fachten bestehen darin,
daß von beiden »fern her gegen die Mitte des Flusses, wo er am tiefsten
ist, ti—7 Schuh hohe Wände von Weiden geflochten ins Wasser gesetzt

und mit eingerammelten Pfählen befestigt werden. In der Mitte wird
eine Desfnung von einigen Schuh Breite zum Durchzug des Wassers

gelassen i vor diese Dessnung werden dann die Behren gesetzt und an
den Fachen befestigt. Da nun die Fische iPachsforellen) dein stärksten

Fuge nachgeben, so fangen sie sich in den Behren". t'k. Thurg. Beitr.
Heft 1, S. 15.

") arch, eine Vorrichtung zum Fischfang. Mangolt, Fischbuch
l 1557), S. 47 i „Wie man mit kisten vnd kefigen, welche die hoch Teilt-
scheu ouch reüschen nennend, visch sahet. Die »scher machend kysten aust

gerten, am Haupt weyt vnd am schwänz eng i die frierend sy stehende in
dein wasser. Vnd zuo zeyten machend sy sölliche reusten also leicht, daß

sy dieselbigen binden an stänglin vnd stierend sy mit inen in den trüben
wassern, oder auch wann sy stehnd ans den vferen."

°") Mast, das Hechtmaß betrug 22 im, das Karpfeninaast 15 am

ilnnge.
"h Klusgarn, wie sie in der Klus, dein kleinen Busen zwischen

Bregenz und tlindau gebräuchlich sind. Sie haben zwei Wände lind
einen Zack und werden auf dem offenen See vornehmlich gegen die

Felchen, so lange diese dauern, bei Tageszeit gesetzt. Mangolt, Fisch-
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Zum u und ten sötten ouch die troglen ") iu dce ivochen

nit vier denn die obbcstimulpteu deei tag grzogen vnd gebrncht

werden, uiit welieheu mau sich beuiche» lassen sott.

Zum zeheuden so soll kein angel zri den eglinen gesetzt

werden vierzehn tag vor Saut Jörgen tag bis vss Saut Mar-
tiustag

Znm einlisfte» sollen auch die viseher an keinem ge-

panntcn sirtag öischcn ziehen ju keine» wag, Und ob aber an den

obbcstimpten tagen gepannen fyrtag wàreil vnd gefielen, vss

weliche» tag das wäry, so niögeil die viseher für drnselbigen fyr-
tag den tag darvor fischen, damit inen die dry tag allwegen er-

füllt werden i vnd ob vff einen mentag ein gepannter fyrabent
gefiel, mögen die fischer auch wol darann visehen, aber funst

gar uiit.

Znm zwölfteil soll oncb iiieiiiandes kein brich niachen

noch schleichen on gnnst, iviisieii, verivilligen jeder oberkeit. Ty

beech, S. Mi gMs»; „Vnd in ie «der tbangsische» lägerstatt ;nni größten
in dee Claus; ziviichend Brägen; vnv bindoniv".

'N St. Gallen tag den i«l. Sktober.

troglen. Das; hier von eineiu Merk;euge und nicht von
einem istisch die Rede ist, erkennt man an den Berben „gezogen und

gebrncht iveeden". öüelleicht in dies das ölet;, voie welchem Mangolt,
Jischbnch, S. bb, schreibt; Eiie neb, das s» eeeneeend „togolariam", iee

den engen tälen, das ist lang vnd ein;, l;at gar einen weuten eingang,
ist sürbas; schmäler bis; zno dem schivane, ist lang vnd hat vil behaltnnß;

wann die visch dare»n kommend, mögend s» daraus; nit mer entfliehen.
Das neb sehet man mit zweyen groben stangen in engheit zwnschcnd

steiti oder hol; vnd festet die ;ivo stangen an söliche stein oder holz,
bis zno dem vfer. Das iastt man stehn tag vnd nacht, vnd ivändend

die eyngäng aufrecht, dann so mögend die visch, die von oben kommend,

nit anderslivo gehen dann in die weichen eimgäng des nehes vnd fiirbas;

in den sclnvan;. Ser fischet aber fart darcno vird hebt den ichivanz in

sein schisflin, findet zttin öfteren mal vil visch in dem schwänz".

M Martinstag den tl. November,

är i ch, i. Note > N
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soll auch kein ärich in die freyen zeigen verstoßen »och schlachen

lassen: vnd ob aber ein oberkeit, vndcr welicher vier Herrschaften

sich das begab, sich erkandte, an ort vnd ende archer oder vachen '")
zn schlachen oder zn stoßen, vnd aber die ander» herrschafften

vermeinen, es sollten an denselben orten kein »ach noch ärich ge-

schlagen, sonder freizng sin: sosoll es gehalten werden, wie dann

in einem artikel vmb ander spänig fachen hernach volgen Wirt,

tßs soll oneh kein freye zollbrngg noch sehysflende verschlossen noch

verschlagen werden.

Zum dreyzechenden soll auch kein angel zn den hechten

vfs dein land gelegt werden denn allein in den wagen vnd

tönsen

Z n in vier zc ch e n den, daß keiner kein Gräßlins rnschen

noch blachen"), es sige zn Rinegk old anderschwo, von wegen

des Hasels") vnd brachsmans'') leich nit wer legy, dann die

-d vachen, s. öiote In.
s p a ni g s n ch e n, streitige Sachen, von o>>âu, Uneinigkeit, Streit,

-ch ivag, stark sliestendes, reistendes Eiewässer, Striwel. töufe, Tiefe.
-N riische, vgl, arch, stìote I I, eine Art »örbe lFisthreusen), die

in den stîrund gelenkt oder an Srte gebracht werden, wohin die Mische

ihren Strich baben, t'irästlins röschen lind Reusen, nm den lprestling,
«stründling sllvlii» <învintili«> darin zu sangen,

-a b lache, sonst Umicl>lagtuch, liier wohl eine Art Neb, wie tat.

glan-a, Lagernetz, vartmann, Soelvet, Ichthyologie, Z. 114, erwähnt
die Blache zum Tang des Sandselchens, ohne sie zu beschreiben, Sie
ist ein tyarn von 7s Ellen ränge und 4 Ellen Ebbe und wird nur
zur Umstellung der rand- und Varytenweiher gebraucht, wenn das Reis

ausgehoben wird,

Hasel, Hasel, Häsling dgualiua lcmaiomm), Rlangolt, Tisch-

buch s lvöl i, S, sl: „Tiser visch Ivirt im ersten jar ein hnselschoß vnd
im andern sar ein Hasel genanntz in latin möchte man in Itymrom vnd

loguoenlutit nennen, von der behendigkeit des schwünnnens (vgl, «striinm,

Wörterbuch IV, s, ügli, der ati die graste Syrungsähigkeit dieses Thieres
denkt», ßü zuo sevner zevt ein gesunder schuopsisch,"

brachmann, brachsinan, Tstei st svgrinim luztivu), Atangolt,
Tischbuch S, st, Ä«: ,,Ter brachsinan, so etliche neüive in latin
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freyen hüllen hurling riischr», wie dnnn die dnrch die dry vn-
portheyischen monn, so von einer jeden obcrkeyt gesetzt vnd ge-

ordnet sind, beschowet vnd gescheht werden.

Znm f n n fz e ch en den, dos; ein jeder, welicher ein zng

stellt, so tvonn ein stund für god, denselben thüge, vnd wo ers

ober nit thüt, donn ein ondcrer wol vngesnmpt desselbigen on-
foren niöge.

Zum sechszechende» so soll onch im Rin vnd dorvor
keiner kein burdy ") on ein rnschen zotter") sehen; ober wol

mög er rüschen, wie vill er welle, legen.

Znm si benzechend en so soll in dem odelvelchenieych'°)
kein neh vor vester zyt geseht werden ; wol mög er dos dornoch

sehen wie von olter her.

geosilloio nennent, vnd der blick sind ein visch; doch enderet er den

nominen noch der zept. Donn im ersten jar wirdt er genennt ein blick,

im andern jar aber ein brachsme, vnd das bleicht er. Ist ein brepter
schnopsisch mit einem kleinen köpflin. Dise visch findet man in allem

Bodensee nit besser noch größer dann vmb Arbon vnd in der Clus;
)s. Vtote Iti); dann man daselbst findt, die zähen pfnnd schwär sind".

burdp ist vielleicht ein Behren, gestrickter tsiehbeutel, oder

eine Last zur Beschwerung?
22) zötter, Anhängsel an der Reuse

22) adelvelchen, Sandselchen, Weißfelchen («alino maraena, eoro-

gouns wra) Kollbrunner, Thurg. Fischfauna, S. 4!l. Mangolt, Fisch-

buch (1557), S. 2V, 40: „Glepch wie der fall andern vöglen ein adeliger

vogel ist, also ist auch der selch vnder den fischen ein adelicher fisch,

vnd werdend auch einstheils genennt adelfelchen. Nun ist aber vnder

den solchen auch ein großer vnderscheid der weid halben; dann etlich im

sand ir wonung habend, vnd die nennt man sand- oder adelfelchen;

etlich aber im gründ vnd in der tiefe, vnd die nennt man blawfelchen.

Wie nun dise selchen ein vnderscheid habend im iranien, also habend s>>

auch ein unterscheid in der nntnr. Dnnn so der snndfelch geschlagen

wirt, so schwäbt er empor; wenn aber der blawfelch geschlagen wirl,
so fält er zu boden". Die Laichzeit dieses Fisches beginnt zur Mitte
Novembers und dauert bis in den Dezember,
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Zum achtzeck)e ltde u dust Mich keiner vvr Miser frvweu-

tag zc herbstzyt^) die hurling weder im schaff nach riischen in-

lassen noch behalten solle, sonder die gefangen von stund an vff
die märkt geschickt und vertonst werden.

Zum nun zechenden stillen die raggenseginen durch

das gantz jar in der Wochen nit mer dann dry tag, als nämlich

Mittwochen, frytag vnd samystag, oder für jetzbenempte dry tag

einen, so inen sichtlicher, den mentag, nemmen! doch daß er by

dryen tagen, wie obstat, blyben vnd vff jedem tag mit sechs

zügen, nämlich vier vor mittag vnd zwen nach mittag vnd den

ersten tag ob dem bremmen Ryß") vnd die andern zwen nach-

genden darunter zogen vnd gebrucht werden.

Zum zwanzigisten füllen die lumb-und schwäbseginen,

ouch die klusgärner") acht tag vor Sant Jürgen bis vßgenden

'"") unser sr o wen ta g ze herbstznt, Mariä Geburt, den

8. September.

raggenseginen. Die Segi ist das größte Zugnetz

von 120 und mehr Ellen zliinge, womit man den Rhein in seiner ganzen
Breite und Tiefe umspannen und auch im See eine große Strecke aus-
beuten kann. Sie besteht aus Wänden und Sack. Mit der Segi, welche

man nur in die Tiefe setzt, werden im Zpntjahr und im Frühjahr Tag
und 'Rächt durch die größten Fischarten des Sees gefangen. Das schwere

Garn wird auf ein großes Schiff geladen, welches mit den erforderlichen

Knechten bemannt ist, dann beim Hinausfahren, wobei das Schiff einen

großen Bogen beschreibt, ausgeworfen. Die „Raggensegi" wird den

Gegensatz zur Schwebsegi bilden, von der nachher (Rote 34) die Rede

ist, und (vom Adj. rack, straff, gespannt) die straffe Segi bezeichnen.

^) Wo ist das Bremmen-Rpß am obern See?

lumb segi (vom Adj. lumm, schlaff, locker, lose) die leichte,

schlaffe Segi. schwnbsegi ungefähr das Gleiche wie lumbsegi, ebenso

klusgarn (Note IN). Daher sagt Hartmann, Helvetische Ichthyologie
(1827), S. INI: „Dem Fortkommen der Fischjugend sind höchst nach-

theilig das Schweb- oder Klusgarn, wenn dessen Schleifen so verengt
werden, daß man es zu Stäben (Rote v) und bisweilen gar zum Fang
der Seelen (Rote !i) gebrauchen kann. Haben aber die Schleifen auch
die gehörige Weite, so wird dies Garn doch schädlich, wenn (was obey
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ineycn nit vs wysrn, sandt oder gründ, sondcr fünf klafter innrr-
halb der Halden gezagen vnd gebrncht werden zu bcschirmnng des

hurling leyehs.

Zum ein und zwanzigisten sollen die lnndwatten

dermaßen gezagen werden, neinlich vom Kagcnbachbis an die

Pischer-Egarten ") zwey Seyl, and von der Vischer-Egarten nnz
im Seebach ") drn seyl, and vom Scebach v»z an lstatterzng")
vier seyl, vnd darnach über sich vffhin nit mer denn zwey seyl

geprncht werden bis zu äugendem brachinonat, von da fnrhin
sich ein jetlicher mit seyllen nach seinem nutz gebrncheii möge.

Zum zwei vnd zwan zigesten soll ouch kein gwäll biirdi '")
vor mitten brachott gcburt^Z werden, darmit der hnrlingteych

»it verderpt, sonder geschirmpt blybe.

ani See nicht selten geschieht» ôwei Schisse insomnie» ausfahren nnd das

töarn einander entgegenstelln, wodurch es sich so sehr schließt, day die

Fischbrut nicht mehr durchkommen kann,"
"ch land mat ten llangivatten, lanquatem eiite Art Zugnetz mit

einem Sack, tzragaila,

Kagenbach» ist das der Kogenbach bei Botikofen t

Bischer-Egarten, ivoi
Seebach, uitbekannt,

à"> Mattering, unbekannt,

gwnllburdi, gwell, <öe»velle, beivegtes Wasser, itzivellstatt,
eine wogende Stelle, worin sich die Fische massenhaft aufhalten, Wwell-

burdl, ein Neisigbüschel, „Reiser oder löwellstättcn sind Platze im See

von »sän—Ni») Qundratschuh, die mit Pfählen eingesägt und mit Reisern

ausgefüllt sind, welche wieder mit Pfählen befestigt oder imveilen mit
Steinen beschwert werden, Die Rechte, Eglin, Furn und Hasel, und im

Herbste die Alet und Karpfen, auch tuiveilen andre Fischnrten ivählen
diese Stellen gern m ihrem Aufeitthalte und haben hier besonders eine

Ruhestätte bei stürmischer Witterung, Diese Stellen werden von Feit

w Zeit mit Hecht- und Furnnetzen oder der Blähe umsetzt und durch

Aushebung der Reiser in das ttzarn gejagt, Räch Stellung und Bau

heissen sie tzandreiser, Knrpfeureiser, Tcesenreiser, auch Fach- und Dutten-
husen oder Stößel," Dartniann, Beschreib, d, Bodensees, t,d«>«, S, ?!»,

") buren, aufheben, emporhebelt, Äiörikofer im FIlust, Kalender
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Z u ni dry vnd zw a n z i gi st en svll auch keiner by nncht

vf dein land triben oder die viseh jn die netze» mit strampflen
oder sunst jagen oder stbüben.

Zum vier vnd zwanzigesten soll der Herren segi^'Z

zur Wochen zwen tag, vf welichen sy wellen, zogen vud gebrucht

werden, der gestalt daß sy vf jeden tag dry ziig, zwen vor mittag
vnd einen nachmittag thun sollen an ircn gebnrlichen orten vnd

enden, wie von alter har.

Zum fünf vnd zwanzigisten sollen die lombseginen

das ganz jar in der wnchcn gwallt haben ze ziehen, vßgcschlossen

im eglileych lnt des selbigen artikelS, als hernach volgt: nämlich

an sonntag zenacht vom Kagenbaeh") bis gen Münsterlingen i

mentag zenacht bis zu st'ilhers hölzli"), vnd am mittwneh zenacht

bis an das meßryß 'Z, vnd onch am donstag zenacht bis gen

Vtwylen") unden an das Torf, vnd darnach über sich vf, wie

sy wellen, doch daß er, wie oben gemeldet, von einem tag an

den andern gehalten werd.

Z u m se ch svn d z w a n zigi st e n sollen die raggenseginen ^')
nit lenger dann bis zu vnser frowen tag jm herpst") im Bodensee

f. d. Schwcn 1d>hl>, S, l4Nc „An vie cnsammenlaufcnden Enden der

Fache werden grope Beinen angesetzt, die über bogenförmige Gerten ge-

spannt sind; abends werden diese Zehren alsdann nach der Fischer-

spräche gebührt, und darauf machen sich die Fischer noch in dunkler

Nacht luin r! Uhr morgens > auf, um die 'Zehren zu heben, weil mit
dem Tageslichte die Fische den Nnsgaug finden würden,"

der Herren segi, die Segi der in der Fischerordnung ge-

nannten Herren. Fn Motllieben nennt man den ersten Fug mit der

Segi den „Zerreinug", weil ein Trittheil desselben früher nach Nonstaipi

gehörte,

") Von Kagenbach bis gen M ü n ste r l i ng e n, s. 'Note 3N,

") Eckhers hölcli, unbekannt.

'ch ineßrhv, unbekannt.

"h Ptwhlen, littweil.
'ch raggenseginen, s, Note Ml,

'ß vnser froiven tag im herpst, s, N'ote 31.
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gebracht, sonder darnach angenz vfgelcgt vnd vor der liecht-

meß'") verer nit gebrucht werden.

Zum siben vnd zwanzig! st en soll im drnchsnmns-,

knrpfen-, velchcn- vnd gangvisch-leich ") kein sanipstag noch fyr-
abends zn »acht zn halten vnd fyren gepotten sin. Es soll ouch

keiner den andern durch das ganz jar weder vf dem sand oder

land noch innerhalb der Halden vnd nämlich im Rin vnd anderm

rinnenden Wasser, sonderlich so der ylankenleich") ist, das den

zemal vor dem Rin ganz vnd gar kein netz noch anders gesetzt

werden soll vnd nit gefarlicher wyß fiirsetzen oder übersetzen soll,

das den andern an sineni zng oder netzen schaden bringen mög,

darmit vnd mencklich by enandern blyben mögend, vnd sonder-

lich söllend im gangvischleych die genden züg der netzen bis hinuff

an Scheydbach ") vnnerhindert lassen vnd söllen alle gerner

gupfen ") haben vßgenommen die hürlingwatten ").

liechtmeß, den 2. Februar.
5°) brachmansleych zu Ende Mai und im Juni. Kollbrunner,

Thurg. Fischfauna, S. 42. — karpfenleich, ebenso. Kollbrunner,
S. 41, — velchenleich, November und Dezember. Kollbrunner S. 49.

— gangvischleich, ebenso.

ylankenleych. Jnlank, Jllanke, Rheinlanke heißt die Lachs-

forelle, Grundforelle. Mangolt, Fischbuch (1357), S. 15! „Wie der

salm vm St. Jacobstag, als er yetz verleicht hat, seinen geschmackt vnd

gute darzu auch sinen namen verleiirtt vnd ein lach« genennt wirt, also

verleürt auch die färhin (Forelle) vm St. Jacobstag (25. Juli), nach-

dem sy yetz verleicht hat, ir art vnd namen vnd.wirt dannethin ge-

nennt ein inlanck." Die Laichzeit setzt Mangolt um Jacobi, Hartmann
S. 199 vom September bis zum November, Kollbrnnuer, 2. 52 vom
Oktober bis zum Dezember.

6-) Scheydbach, unbekannt.

"Z gupf, der Sack eines großen Fischernetzes.

") matten, enge Zugnetze mit Säcken, s. Note 95. Nach den

Fischarten unterscheidet man Kilchenwatt (Kilchen 8almo marneim mcckiay

Furnwatt (Furn Note 7)
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Zum acht vnd zw a n zigi st e n bekennen wir Johann
bischof zu (sostanz, Tiethelm apt des gottshns Saut Gallen,

Melchior Gallatr diser zyt landnogt im Thnrgöw vnd Joseph

Grüninger landnogt im Riutol für vus vnd vuser uuchkommeu

dise abgeredt ordnnng vud urtictel iu vuseru eignen vischenzeu

vermög vuseru bries, sigleu vud olteu besitzlichen herkomiueu, so

wir vud ein jeder vudcr vue insouderheyt jm see hat vud von

alter herkommen, von gemeines nntzs wegen hiemit onch bewilligen
vud uugenommeu, doch vus den vuseru vud vuseru nachkommen

au vuseru briefeu, sigleu vud herrlichkeyten ohn schaden, onch

vuz vud unsern nachkommen vorbehalten und vßbedingt in den

vier vorgemcltcn bliesen vs vud in vuseru vischenzeu die zu gc-

brnchen, wie wir, onch Unsere vorfare» vud deren amptlntt von

altem vud ohne besondere Verhinderung mencklichs allweg genutzet

vud gebrncht habe».

Zum nun vud z wan zigist en, so sich von wegen diser

geordneten und gesetzten artikel oder sunst ander spän "), so sich

von wegen vischens vnd vische nutzen halber zutragen vud anston

wurde, alsdann sollen wir vorgemelt vier Herren jeder zwen vn-

partheyisch vß siuer Herrschaften ordnen vnd setze», weliche ein

obmann ze erkiesen macht haben. Dieselben sollen beyd Partheyen

iu söllichen ireu spenueu genugsamklich verhöre»! was mit giit-
lichem rechtspruch °°) darüber geben wird, demselben soll von

beyden theilen gelept werden für alles Wägern, ziechen vnd appel-

lieren.

Zum dreißigisten. Dewyl wir dann, was den armen

lydenlich, onch dem visch im see vnd dem gemeinen Wesen in dem

vnd dem vnv andern stucken nutzlich sin möcht, noch nit erlernet

haben, söllend wir old vnsere nachkommen, wann wir oder die-

span, s. Note 22.

"h sprnch, dos Schiedsgericht thut einen „Sprnch", vas ver-

fassnngsinäßige iehehnfte) weiicht fällt ein „Urtheil".
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selben achten, das; die notturfst sötlichs erfordern inöchte, vns
oder die vnsern an vnscr statt zusammen versagen vnd uns den

vier Herrschaften zn vns, so vil wir wollen, verordnen, die wir
von einem artikel an andern vf das höchst erfragen, damit dise

vnd mer artiekel, so dem viseh zn schirmung vnd den gemeinen

armen vischern nutzlich surer möcht von vns oder den vnsern

geordnet vnd gesetzt werden,

Vnd darmit söllich obgesetzt vnd gestellt artikel dester stat-

licher gehalten vnd nachkommen werd, so haben die abgedachten

vier oberkehten verglicht vnd die bus; gesetzt; welieher einen old

mer artikel Übersicht vnd den »it hielte, das; er umb drn pfnndt
pfening gestraft, die angents von inen inzogen, vnd dcwyl einer

die büß nit vßrichtet, soll derselbig stillstem vnd nit verer vischen,

vnd was also von büßen gefallt, soll der oberkeyt zwen theyl

vnd der dritte theyl gemeinen vischern zughören. Es inöchte auch

einer in diser vischcr ordnung so vngepürlich vnd vngehorsamlich

handlen, der würd von jeder oberkeyt nach sinem verdienen vnd

verschulden höher gestraft, vnd so einer, ere er die bus; gäbe,

Wider jn den see füre, soll von jeder oberkeyt vmb dasselbe onch

gestraft werden. Es soll onch weder wyb noch man, jung noch

alt jn denen vier herrschafften, geeichten vnd gepietten einich ver-

potten visch dar ine tragen noch verkaufen, dann wer die by

einem findt vnd fach, die soll vnd mag man vngefrevelt nennen

vnd nichts dester minder die person by denen, so die visch fnnden,

von der oberkeit vmb drü Pfund pfennigs gestraft werden. Doch

so ist hierinnen ganz luter abgeret vnd bedingt worden; diewyl

von burgermeister vnd Rath ze Eostanz der ganze» vischcr ord-

nung beschàchen Werbung vnd aber nüt entliehs darinne beschlossen,

ob dann über kurz oder laug zyt hier dis- vnd eunethalb des

sees ein glychförmige fischer ordnung gesetzt vnd gemacht, dann

dise vnser fürgenommen ordnung nit gellten, sonder vns mit den-

selben inlasscn. Vnd nur obgenanten Johann lnschoff ze Eostantz,

appt Diethelm, Vielchior ttzallate vnd stoseph E>^jn,inger landtuogt



II!!

bekennen, daß Miche ordnung mit unserm gunst, wüsten vnd

wyllen beschcchen, des ouch mit eiimndcrm ingangen sind. Zn
bekund vnd befestigung dee such, so hoben wie Bischöfe Johann,

Abt Diethelm vnser secret insigel für bns selbst, ich Mellchior

Gallote vnd Joseph Grüninger jeder sin insigel anstatt vnsern

gnädigen günstigen Herren vnd obern der eydgenossen an disen

briefs hencken lassen, deren vier glychlutend gemacht vnd jedem

theyl einen geben ist vf frytag nach Sankt Frennentag nach

Cristy vnsers heylmachers gebnrt gezalt fünfzechenhundert vnd im

vier vnd vierzigsten jar.

Ioh. Meyer..

Wericht
über die

Jahresversammlung der Allgem. Geschichtforschenden
Gesellschaft der Schweiz in Franenfeld,

den 1. nnd 2. August t894.

Es kann nicht unsere Aufgabe sein, Ihnen über die Ber-
sammlung der Allgemeinen Geschichtforschenden Gesellschaft der

Schweiz, die am t. und 2. August a. o. in Frauenfeld statt-

gefunden hat, einen detaillierten Festbericht vorzulegen. Ueber

den äußern Verlauf des Festes, sowohl in seinem wissenschaftlichen

und geschäftlichen als geselligen Theil, sind Sie seiner Zeit durch

die Tagesblätter ausführlich unterrichtet worden. Dagegen halten

wir als Konnte es für unsere Pflicht, dem historischen Verein,
der mit seiner stillschweigenden Zustimmung nnd offiziell als fest-

gebender Verein fungiert hat, über die von uns bezüglich Ueber-

nähme und Durchführung des Festes getroffenen Veranstaltungen

Rechenschaft zn geben und über das Maß des Antheils, den
T!»>r.i. !veitrà,,zr XXX>V ^
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